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Be geg nung mit dem Be droh li chen

Es trifft Sie wie ein Blitz: Der Mann, dem Sie in der U-Bahn 
ge gen über sitzen, hat sei ne Frau vor den Au gen sei ner Kin-
der ge tö tet. Beim Früh stück ha ben Sie sein Bild in der Zei-
tung ge se hen, un ter der Schlag zei le: Mör der auf frei em Fuß.

Was geht in Ih nen vor? Wie re a gie ren Sie?
Viel leicht tun Sie so, als wäre nichts. Oder Sie wech seln 

den Sitz platz, weil Sie sich be droht füh len. Es schießt Ih-
nen die Fra ge durch den Kopf, ob ei ner, der schon ein mal 
ei nen Mord be gan gen hat, für Sie ge fähr lich wer den könn-
te. Das ist nicht ab we gig: Men schen, die be reits ge tö tet ha-
ben, wie der ho len eine sol che Tat mehr als hun dert Mal so 
häu fig wie an de re, die kei nen Mord be gan gen ha ben. Die-
se Rück fall quo te be deu tet nicht, dass Sie akut in Ge fahr 
sind, zeigt je doch, dass – rein the o re tisch – Ihr Ge gen über 
ein grö ße res Ri si ko für Sie dar stellt als die an de ren Fahr-
gäs te in der U-Bahn. Aber nicht aus die sem Grund sind 
Sie miss trau isch, Sie ken nen die se Prog no sen viel leicht gar 
nicht. Sie sind vor sich tig, weil Ih nen das Ihre Er zie hung 
und die Na tur ver mit telt ha ben. Un se re Vor fah ren leb ten 
in ei ner be droh li chen Welt, in der die Ab wehr be rei ten bes-
ser zu recht ka men als die Ver trau ens se li gen. Heu te ist die 
Welt nicht mehr so be droh lich. Vor sicht und Miss trau en 
sind den noch tief in uns ver wur zelt. Sie be stim men un ser 
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Han deln ge ra de zu re flex ar tig, wenn wir in Si tu a ti o nen ge-
ra ten, die uns fremd sind.

Un se re Re ak ti o nen sa gen aber nichts über un ser zu fäl-
li ges Ge gen über in der U-Bahn aus, auch wenn wir das 
glau ben mö gen. Wir ma chen uns Ge dan ken, be gin nen zu 
in ter pre tie ren, ver knüp fen Aus se hen mit Cha rak ter, be ob-
ach ten die Re gun gen des Frem den und fra gen uns, was sie 
be deu ten: Jetzt eben der Blick aus dem Fens ter zum Bahn-
steig. Sucht er … ein neu es Op fer? Fa ta ler wei se nei gen wir 
dazu, eine spon tan ent wi ckel te Vor stel lung wei terzu ver fol-
gen, ein Vor ur teil zu un ter füt tern – bis wir schein bar vor 
ei ner un aus weich li chen Wahr heit ste hen. Die aber nur ein 
gro ßer Irr tum ist. Und der kann ent setz li che Fol gen ha ben.

Es könn te sein, dass Sie da rü ber nach den ken, wa rum 
der Mann sei ne Frau ge tö tet hat. Sie ha ben mög li cher wei se 
schon ein mal ge hört, dass mehr als die Hälfe al ler Tö tungs-
de lik te im na hen fa mi li ä ren Um feld pas sie ren. Da Sie nicht 
mit Ih rem Ge gen über in der U-Bahn ver wandt sind, ist er 
also für Sie we ni ger be droh lich als für ein Fa mi li en mit glied. 
Viel leicht ist er ein Narz isst, der es nicht ver kraf tet hat, 
dass sei ne Frau ihn nicht mehr ver göt tert? Oder woll te sie 
ihn ver las sen? Oder ist er ein Psy cho path, der rück sichts-
los al les aus dem Weg räumt, was sich ihm ent ge gen stellt?

Was ver mu ten Sie?

Ich ver mu te zu erst ein mal gar nichts. Mei ne Ant wort wür-
de lau ten: Ich weiß nicht, wel che Be weg grün de ihn an ge-
trie ben ha ben. Und dann be ginnt mei ne Ar beit. Denn erst 
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wenn ich mir ein ge ste he: »Ich weiß es nicht«, bin ich un-
vor ein ge nom men und of fen für al les, was ich im Fol gen den 
er kun den kann: Die von der Po li zei er mit tel ten Spu ren, 
die Aus sa gen von Fa mi lie, Freun den und Be kann ten, die 
ers ten Re ak ti o nen des Tä ters nach dem Ver bre chen. Wel-
che in ner psy chi schen Vor gän ge ha ben ihn be wegt? Wel che 
Si tu a ti on hat sein Han deln aus ge löst? Wie denkt er heu te 
über die Tat?

Ähn lich wie Sie sich ge fühlt ha ben, wenn Sie sich die Si tu-
a ti on in der U-Bahn vor stell ten, dürf te es den Nach barn 
von Hel mut P. er gan gen sein, als sie am Abend des Os-
ter mon tags vor der Ein gangs tür ih res Rei hen hau ses stan-
den, um sich von ih ren Gäs ten zu ver ab schie den. Da kam 
Hel mut P. mit sei ner sechs jäh ri gen Toch ter aus der Nach-
bars woh nung, sei ne Hän de und die Hose blut ver schmiert, 
eben so der Schlaf sack, in den das Kind ein ge hüllt war, vol-
ler Blut. Hel mut P. drück te sei ne Toch ter der Nach ba rin 
in die Arme, stam mel te mehr, als dass er es sag te: »Pass auf 
die Klei ne auf, ich habe ge ra de die Hed wig um ge bracht, ich 
muss jetzt die Po li zei an ru fen.« Mit die sen Wor ten ging er 
zu rück in sei ne Woh nung.

Kurz da rauf folg te die Po li zei der Blut spur von der Kü-
che ins Wohn zim mer und fand dort Hel mut P. ne ben sei-
ner leb lo sen Frau kni end. Er ver such te ver zwei felt, sie 
durch Herz druck mas sa ge wied erzu be le ben. Sie hat te 
durch Schlä ge mit ei nem schwe ren Holz scheit meh re re 
Schä del brü che er lit ten.
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Die Nach barn kann ten Hel mut P. nicht als Ge walt tä ter, 
für sie war er ein lie be vol ler Ehe mann und für sorg li cher 
Va ter. Was also ist hin ter den ver schlos se nen Tü ren des 
Rei hen hau ses und hin ter der Fas sa de die ser Fa mi lie pas-
siert? Das zu be leuch ten ist mein täg lich Brot.

Spu ren su che in der Psy che

Als fo ren si scher Psy chi a ter be schäf ti ge ich mich seit über 
drei ßig Jah ren mit al len per sön li chen und zwi schen mensch-
li chen As pek ten, die ei nen Men schen in Kon flikt mit dem 
Ge setz brin gen kön nen. Mei ne Auf ga be ist es fest zu stel-
len, ob ein Straftäter krank ist oder nicht. Das ist manch-
mal gar nicht so ein fach he raus zu fin den, ent schei det aber 
letzt lich da rü ber, wie ein Tä ter be straft wird. Ist er schuld-
fä hig, ver min dert schuld fä hig oder schuld un fä hig? Wird er 
frei ge spro chen? Ver büßt er sei ne Stra fe im Ge fäng nis oder 
in der Psy chi at rie? Wird er gar si che rungs ver wahrt, weil 
die Ge sell schaft vor ihm ge schützt wer den muss? Um eine 
psy chi sche Krank heit zu er ken nen – und sie von ei ner vor-
ge spiel ten zu un ter schei den –, gibt es Me tho den und Kri-
te ri en, die ich als Lei ter der Ab tei lung Fo ren si sche Psy-
chi at rie der Kli nik für Psy chi at rie und Psy cho the ra pie der 
Lud wig-Ma xi mi li ans-Uni ver si tät Mün chen an mei ne Stu-
den tin nen und Stu den ten ver mitt le, an ge hen de Me di zi ner 
und Ju ris ten. Da rü ber hi naus ver su che ich als For scher das 
Wis sen über Kri mi na li tät, psy chi sche Stö run gen und die 
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Zu sam men hän ge zwi schen bei den zu er wei tern. Es reicht 
aber nicht, in der For schung im mer mehr Wis sen zu sam-
meln. Ich möch te die se Er kennt nis se wei ter ge ben an Ge-
rich te und Po li ti ker, um dazu bei zu tra gen, dass Straf ta ten 
ver mie den und die Stra fen für die Tä ter sinn voll wer den – 
durch ziel ge rich te te Ge stal tung des Straf voll zugs, durch 
Ver bes se rung der the ra peu ti schen Rah men be din gun gen 
für die Ver ur teil ten und durch die Er in ne rung, dass die ei-
gent li che Ar beit häu fig erst dann be ginnt, wenn der Frei-
heits ent zug be en det ist.

Das al les sind ge nau so ver ant wor tungs vol le Auf ga ben 
wie die Be gut ach tung von Straf tä tern, bei der nicht sel ten 
mei ne Ex per ti se den Aus schlag bei der Ent schei dungs fin-
dung des Ge richts gibt. In Deutsch land wird im Ver gleich 
zu an de ren Län dern zwar nicht über Le ben oder Tod ent-
schie den, doch im mer hin über die Le bens qua li tät – Ge-
fäng nis, Frei spruch, Si cher heits ver wah rung. Das ist den 
Men schen be wusst, die mir im Rah men ei ner Be gut ach-
tung ge gen über sitzen. Und na tür lich ver sucht je der, das 
Bes te für sich he raus zu ho len. Ich gehe da von aus, be lo gen 
zu wer den. Es wür de mich wun dern, wenn es an ders wäre. 
Doch es gibt Me tho den, Lü gen zu durch schau en. An die-
ser Stel le sei nur so viel ver ra ten: An der Kör per spra che 
ent larvt man kei nen Lüg ner.

Im Lau fe der Jah re sind mir Tau sen de von Pro ban den, so 
nen nen wir die Men schen, die wir be gut ach ten, ge gen über-
ge ses sen. Ich habe zahl rei che Gut ach ten für Straf pro zes se 
ver fasst, die in der Öf fent lich keit star ke Auf merk sam keit 
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er reg ten: Wenn es um be son ders ver ab scheu ungs wür di ge 
Ta ten wie Kinds tö tun gen und sa dis ti sche Mor de ging – der 
»Mas ken mann«, der jah re lang in Schul land hei men Kin der 
miss brauch te und drei Jun gen tö te te; der Last wa gen fah rer, 
der min des tens sechs Frau en stran gu lier te –, um po li tisch 
bri san te Pro zes se wie den rechts ra di ka len Bom ben le ger 
Franz Fuchs oder um Ver fah ren, die die Recht spre chung 
än der ten – wie je nes von Gustl Moll ath.

Es sa ßen mir aber auch un zäh li ge Men schen ge gen über, 
die kei ne Tö tungs de lik te be gan gen hat ten, de ren see li sche 
Ver fas sung aber den noch be ur teilt wer den muss te, da mit 
Ge rich te über ihre Zu kunft in der Ge sell schaft ent schei-
den konn ten. Die fo ren si sche Psy chi at rie be fasst sich mit 
dem gan zen Spekt rum der Kri mi na li tät und der mensch-
li chen Schwä chen. Da bei habe ich nicht nur Gren zen des 
Er träg li chen, son dern auch Gren zen des sen er fah ren, was 
man mit wis sen schaft li chen Kri te ri en er fas sen kann. So wie 
bei dem Par ti sa nen kämp fer, nach des sen Be gut ach tung ich 
zum ers ten Mal in mei nem Le ben fest stell te, dass es mir 
schwer fiel, rein wis sen schaft li che Be grif fe zu ver wen den. 
Und dass ich, wenn gleich wi der wil lig, auf das Wort böse 
zu rück grei fen muss te, um aus zu drü cken, was die sen Men-
schen aus macht.

Die Fra ge, ob das Böse exis tiert, ist mir von Be ginn mei ner 
pro fes so ra len Kar ri e re an im mer wie der ge stellt wor den. 
An fangs er wi der te ich da rauf, dass gut und böse als mo ra-
li sche Ka te go ri en in mei nem Ge biet nicht re le vant sei en. Es 
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gehe da rum, Ent wick lun gen auf zu zei gen, die ei nen Men-
schen zu ei ner ge wis sen Ver hal tens be reit schaft ge bracht 
ha ben. Im Lau fe der vie len Jah re mit Straf tä tern sind mir 
je doch ei ni ge we ni ge Men schen be geg net, die ich – bei al ler 
wis sen schaft li chen Zu rück hal tung – als böse be zeich nen 
wür de. So der ehe ma li ge rus si sche KGB-Agent, der als jun-
ger Mann zum Mi li tär kam und in sei ner »Init iat i ons nacht« 
an der chi ne si schen Gren ze acht Men schen er schoss.

»Ich merk te, dass mir das Spaß macht«, er klär te er mir 
la pi dar. »Men schen tö ten.«

Da für be kam er An er ken nung, sei ne Vor ge setz ten lob-
ten ihn und ge währ ten ihm ei nen Ext ra ur laub. Schließ lich 
hat te er Fein de eli mi niert. Und so mach te er wei ter, bis er 
schließ lich im Af gha nis tan krieg der Sow jet u ni on auf die 
Füh rer der Tali ban an ge setzt wur de. Mit ei nem Fall schirm 
sprang er hin ter der Front ab und schoss dann aus dem 
Hin ter halt. Dies al lein hät te mich noch nicht zu mei ner 
spä te ren Ein schät zung ge bracht, ei nem »bö sen« Men schen 
ge gen über zu sit zen, wenn gleich die Si cher heits vor keh run-
gen in der Un ter su chungs zel le we gen sei ner mut maß li-
chen Ge fähr lich keit be son ders hoch wa ren. Nor ma ler wei-
se wer den die Pro ban den von der Po li zei in mein Büro an 
der U ni ver si täts kli nik ge bracht. Hier sit zen sie meis tens 
ohne Hand schel len, und auch die Be gut ach tung fin det fast 
im mer ohne Fes seln statt. Dies mal je doch hat te man mich 
ge be ten, den Pro ban den im Ge fäng nis zu be gut ach ten. Er 
wur de als so hoch ge fähr lich ein ge stuft, dass man ihn nicht 
quer durch die Stadt fah ren woll te. Als ich ihn, der sich sei-
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ner Ta ten rühm te, frag te, wie er wäh rend sei nes mehr wö-
chi gen Ein sat zes hin ter der Front mit sei ner Se xu a li tät um-
ge gan gen sei, ant wor te te er: »Die Män ner wa ren im Krieg. 
Nur die Al ten und Kran ken sind in den Dör fern ge blie ben. 
Die Frau en gin gen al lein zu den Brun nen, um Was ser zu 
ho len. Sie wa ren un be wacht.«

»Wis sen Sie denn«, frag te ich ihn, »was in die sem Land 
mit ver ge wal tig ten Frau en ge schieht?«

Er lä chel te. »Sie wer den ge stei nigt.«
Nicht die Ver ge wal ti gun gen, die er be gan gen hat te, nicht 

die ego is ti sche und be den ken lo se Be frie di gung sei ner se-
xu el len Be dürf nis se auf Kos ten an de rer ver an lass ten mich 
zu der Ein schät zung »böse«, son dern sei ne wis sent li che 
In kauf nah me ei nes viel grö ße ren, na he zu unauf wieg ba ren 
»Be gleit scha dens«, der in kei ner Re la ti on zu sei ner Be dürf-
nis be frie di gung stand. Das war es, was ich nicht mehr mit 
fach li chen Be grif fen fas sen konn te.

Auch an die sem Men schen habe ich et was Po si ti ves ent-
deckt, falls sei ne An ga ben wahr sind, wo von ich auf grund 
ver schie de ner Un ter la gen aus ge he. Die ser eis kal te Kil ler 
teil te sei ne Son der ver gü tung, die er für die Ein sät ze hin ter 
der Front der af gha ni schen Tali ban er hielt, mit den Wit wen 
ge fal le ner Ka me ra den. Für sie wird er ein gu ter Mensch ge-
we sen sein, sie wer den ihn ge prie sen und für ihn ge be tet ha-
ben. So hat je der sei ne Sicht wei se. Zu die sem Schluss bin ich 
im mer wie der ge kom men bei den vie len Gut ach ten, die ich 
selbst ab ge fasst und bei mei nen Mit ar bei tern in der Aus bil-
dung be treut habe – zwi schen drei hun dert und vier hun dert 
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sind es pro Jahr. Un ter dem Strich steht, dass Pau schal ur tei-
le in die Irre füh ren, denn sie ver hin dern es, dass man sich 
dif fe ren ziert und ohne Vor ur tei le ei nem Men schen nä hert. 
Nun kann man ein wen den, dass Pau schal ur tei le wich tig 
sei en. Ja, das ist rich tig. Manch mal müs sen wir sehr schnell 
han deln und ha ben des we gen kei ne Zeit für ein gründ li ches 
Ab wä gen. Das mag im All tag prak tisch, öko no misch und 
meist sinn voll sein. Die Be gut ach tung und Be ur tei lung von 
Straf tä tern und psy chisch Kran ken, die mit dem Recht in 
Kon flikt ge rie ten, ist aber kei ne All tags auf ga be.

Der is ra e lisch-US-ame ri ka ni sche Psy cho lo ge und No bel-
preis trä ger Da ni el Kahn eman* spricht von zwei mensch-
li chen Denk sys te men, ei nem schnel len und ei nem lang sa-
men, die für ein und die sel be Sa che oft zu ver schie de nen 
Schlüs sen kom men. Im All tag be ur tei len wir In for ma ti o-
nen als wahr, die un se ren Vor stel lun gen ent spre chen, und 
zie hen sol che in Zwei fel, die ih nen ent ge gen lau fen. Bei 
der Be gut ach tung ei nes Pro ban den wäre es fa tal, ein fo-
ren si scher Psy chi a ter wür de sich al lein auf sei ne in tu i ti ven 
Ein ge bun gen ver las sen, wenn gleich sie mit zu neh men der 
Er fah rung eine Rol le spie len kön nen. Doch gibt es kaum 
et was, was ei nen so raf fi niert aufs Glatt eis führt wie die ei-
ge ne Psy che. Wer ei nen Men schen nur aus dem Ge fühl he-
raus be ur teilt, wird Schwie rig kei ten ha ben, dies für an de re 

* Kahnemann, Daniel (2011):  Schnel les Den ken, lang sa mes Den ken. 
München, Siedler Verlag.
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nach voll zieh bar zu be grün den. Der klei ne Test, die Fra ge 
zu be ant wor ten, wel che Fak ten und wel ches Wis sen zu 
den Schlüs sen führ ten, ist ein wir kungs vol les Ge gen mit tel, 
wenn man Ge fahr läuft, sich selbst auf den Leim zu ge hen.

Wah rer Wahn

Wer auf Pau schal ur tei le setzt, glaubt an eine Wahr heit, die 
für alle gilt. Doch von Mensch zu Mensch kann Wahr heit 
völ lig an ders aus se hen, und so bald eine psy chi sche Er kran-
kung die Re gie über nimmt, zeigt Wahr heit noch ein mal ein 
ganz an de res Ge sicht. Mei ne Auf ga be als fo ren si scher Psy-
chi a ter ver läuft an der Gren ze zwi schen nor mal psy cho-
lo gisch nach voll zieh ba rem Ver hal ten und ge stör ter Ver-
hal tens kont rol le. Ein Bei spiel für die sen häu fig schma len 
Grat ist die schwie ri ge Fra ge, wo der Glau be en det und der 
Wahn be ginnt. Hier bei müs sen die kul tu rel len Um stän de 
be rück sich tigt wer den. Wenn mir ein Mu slim er klärt, dass 
er nicht geis tes krank sei, son dern von Dsch inns be ses sen, 
macht er da mit zu erst ein mal kei ne Aus sa ge über sei nen 
Geis tes zu stand, son dern über sei ne kul tu rel le Her kunft. 
Wenn ein gläu bi ger Ka tho lik mir ver si chert, dass Ma ria 
un be fleckt emp fan gen habe, ge schieht das nicht im Wahn, 
son dern kon form mit dem Denk sys tem sei nes Glau bens. 
Für ei nen An ders gläu bi gen könn te sich die un be fleck te 
Emp fäng nis eben so wahn haft dar stel len wie für ei nen Ka-
tho li ken die Dsch inns – nach dem is la mi schen Glau ben 
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un sicht ba re dä mo nen ar ti ge We sen, die Krank hei ten und 
Ver rückt hei ten ver ur sa chen. Um die geis ti ge Ge sund heit 
ei nes Men schen zu be ur tei len, muss das Um feld, in dem er 
lebt, be rück sich tigt wer den. Aber na tür lich gibt es Kri te ri-
en für Wahn, auch für den re li gi ö sen Wahn. Man er kennt 
ihn, wenn man das Denk sys tem ei nes Men schen nicht nur 
er fragt, son dern auch pro vo ziert. Ar gu men tiert das Ge-
gen über in ei nem ge schlos se nen, von der Re a li tät ab ge ho-
be nen Denk sys tem oder kann es in das wech seln, was wir 
als Re a li tät be zeich nen?

Un ter schied li che Wahr hei ten kom men nicht nur in ver-
schie de nen Län dern und Kul tu ren vor, sie le ben ne ben-
ei nan der im sel ben Stadt vier tel, Tür an Tür. Da schüt telt 
der athe is ti sche Stu di en rat den Kopf über sei nen jü di-
schen Nach barn, der am Sab bat kei nen Fin ger rührt, und 
wo mög lich un ter stellt der eine dem an de ren: der spinnt! 
Manch mal dient eine sol che »Spin ne rei« oder eine an de re 
Klei nig keit als Grund für ei nen Mord.

Je des Jahr mit dem Schnee be gann das Mar ty ri um des Pe

ter B. Dann näm lich griff sein Nach bar in der Dop pel haus

hälf te zur Schnee schau fel und schob schipp, schipp, schipp, 

schipp den Schnee von sei ner Ga ra gen ein fahrt auf die Stra

ße vor das Haus von Pe ter B. Das macht der nur, um mich zu 

är gern, war sich Pe ter B. si cher. Er är ger te sich und mehr als 

das: Er war wü tend. Seit drei ßig Jah ren ging das nun so. Fast 

so lan ge hat te man kein Wort mehr mit ei nan der ge wech selt. 

Pe ter B. war über zeugt, der Nach bar wol le ihm zei gen, dass 
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er sie ben Quad rat me ter mehr Grund be sitz hat te und dass 

man ihm nichts an ha ben kön ne, weil er bei der Stadt be schäf

tigt war. Wenn die ers ten Frost näch te durch die Rei henh aus

sied lung zo gen, wur de Pe ter B.s Schlaf schlech ter. Schipp, 

schipp, schipp schab te die Schau fel durch sei ne Träu me. Bis 

er ihr Ein halt ge bot mit der Axt ei nes Mor gens im De zem ber. 

Und der Schnee färb te sich rot mit dem Blut des ah nungs lo

sen Nach barn, der nicht im Traum auf die Idee ge kom men 

wäre, wie sehr Pe ter B. ihn hass te.

Ge walt-Fan ta sie

Wer sich mit der fo ren si schen Psy chi at rie be schäf tigt, 
könn te leicht dem Trug schluss er lie gen, die Welt wür-
de im mer ge fähr li cher. Lau fen nicht im mer mehr »ver-
rück te Ge walt tä ter« he rum? Oder neh men wir das viel-
leicht nur so wahr durch die Be geis te rung, mit der sich 
die Me di en auf Mord und Tot schlag stür zen? Die Zah len 
spre chen eine kla re Spra che: Seit es die Mensch heit gibt, 
nimmt die Ge walt ab. Heu te ver zeich net Deutsch land pro 
100 000 Ein woh ner 0,78 Ge walt to te. Im Jahr 1890 wa ren 
es 2,5 und 1990 1,7. Die Ab nah me ist umso er staun li cher, 
als bei Mord und Tot schlag die Dun kel zif fer im mer nied-
ri ger und die Auf klä rungs quo te im mer hö her wird. Dank 
der ver bes ser ten po li zei li chen Er mitt lungs tech ni ken wie 
DNA-Ana ly sen blei ben nur noch vier von hun dert Mor-
den un auf ge klärt. Ge walt de lik te von psy chisch Kran ken 
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sind eben falls we ni ger ge wor den, je doch nicht im glei chen 
Um fang, wie es die Ab nah me der Ge walt kri mi na li tät ins-
ge samt er war ten lie ße. Aber wer gilt nun ei gent lich vor 
Ge richt als psy chisch ge sund? Nun, das ist sehr ein fach zu 
be ant wor ten: je der er wach se ne Mensch, so lan ge nicht das 
Ge gen teil be wie sen ist. Die se Aus gangs la ge er spart uns die 
Ant wort auf die kaum zu be ant wor ten de Fra ge, was nor-
mal ist. Nicht aber auf die Fra ge, was krank oder ge stört 
ist, zu mal wir be rück sich ti gen müs sen, dass Krank heit im 
ju ris ti schen Sinn et was ganz an de res sein kann als im me-
di zi ni schen und noch ein mal et was an de res als im all ge-
mei nen Sprach ver ständ nis, wo wir schon mal die For mu-
lie rung hö ren Bin ich Je sus oder was? und da rin kei nen 
Hin weis auf eine psy chi sche Er kran kung ver mu ten.

Wolf gang H. glaub te, er sei aus er ko ren. Der Para klet sprach 

zu ihm.

»Wer ist das?«, frag te ich ihn.

»Ein Pro fes sor müss te das ei gent lich wis sen«, ent geg ne te 

Wolf gang H. spöt tisch.

»Klä ren Sie mich auf«, bat ich ihn.

»Der Hei li ge Geist«, hauch te er ehr fürch tig.

Wolf gang H. hör te auch an de re Stim men. Sie kün de ten 

von der Wie der kehr des Mes si as. Ei nes Ta ges wür de es so 

weit sein. Man che Stim men woll ten dies ver hin dern. Wolf

gang H., im Diens te des Hei li gen Geis tes, muss te wach sam 

sein. Er muss te sich vor be rei ten, wes halb er kei ner Ar beit 

nach ge hen konn te. Seit Mo na ten leb te er in ei ner Ob dach
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lo sen un ter kunft. We gen sei ner Mis si on konn te er sich kaum 

mehr auf Din ge des täg li chen Le bens kon zent rie ren. Aber er 

ließ nicht nach in sei nen Be mü hun gen und be such te täg lich 

Knei pen, in de nen er kei nen Al ko hol trank, son dern sei ne 

Mit men schen mit An deu tun gen auf das Gro ße, das be vor

stand, vor zu be rei ten trach te te. Was sehr ge fähr lich war, die 

Stim men hat ten es ihm pro phe zeit: Ei nes Ta ges wür de er in 

ei ner Knei pe an ge grif fen und ge tö tet wer den. Doch Wolf

gang H. fürch te te sich nicht. Er glaub te sich fest von Gott be

schützt, das hat te der ihm so gar ins Ohr ge flüs tert. Hab kei ne 

Furcht, Wolf gang, ich bin bei dir. Sei wach sam! Und Wolf gang 

war wach sam. So fie len ihm die bei den Gäs te so fort auf, die 

ei nes Abends in ei ner Knei pe auf tauch ten. Es war schon spät, 

und sie brach ten ei nen eis kal ten Luft zug mit. In grau en Män

teln und mit be schla ge nen Bril len glä sern stan den sie an der 

Ein gangs tür, dann deu te te der eine Mann in Rich tung Tre sen, 

wo Wolf gang H. in die sem Au gen blick sei ne Ge sprächs part

ne rin frag te, ob sie über haupt ahne, was dem nächst be vor

stün de: die Wie der kehr des Mes si as.

Wolf gang H. wuss te so fort, dass dies der Mann war, vor 

dem ihn die Stim men ge warnt hat ten. Der woll te ihn tö ten. 

Der woll te ihn da ran hin dern, sei ne Mis si on zu er fül len. Und 

schon kam er nä her, zö gernd, die be schla ge ne Bril le in der 

Hand, was Wolf gang H. nicht über sei ne Ab sich ten täusch te. 

Er riss das gro ße Mes ser an sich, mit dem die Bar frau eben 

noch Zit ro nen ge schnit ten hat te, und stürm te auf den frem

den Mann zu, der die Ge fahr nicht er kann te, wie auch, ohne 

Bril le, ein wei ßes Ta schen tuch in der Hand. Mit ei nem Schrei 
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ramm te Wolf gang H. das Mes ser in den Hals des Fein des. 

Das Op fer ver blu te te in ner halb we ni ger Mi nu ten.

Wolf gang H. konn te nicht ver ste hen, dass man ihn für sein 

Ver hal ten zur Re chen schaft zie hen woll te. Er hat te in Not wehr 

ge han delt. Und weil er wahn haft da von über zeugt war, wur

de er nicht mit je nem Maß stab zur Re chen schaft ge zo gen, 

wie es bei ei nem psy chisch ge sun den Men schen der Fall ge

we sen wäre.

Mad or bad?

Heu te be zeich nen wir Men schen wie Wolf gang H. als psy-
chisch krank. Frü her wäre er geis tes krank ge nannt wor-
den. Bei de Be grif fe sind neu zeit lich. Im Mit tel al ter bis zur 
Re nais sance be fass te man sich vor wie gend mit dem ers ten 
Teil des Wor tes, näm lich den Geis tern, von de nen die se 
Men schen an geb lich be ses sen wa ren. Eine psy chi sche Er-
kran kung lag jen seits des da mals herr schen den Welt bil des, 
in dem He xen mit dem Sa tan ko pu lier ten und der Teu-
fel und sei ne Va sal len für al les Übel und Gott und sei ne 
En gel und Hei li gen für al les Gute ver ant wort lich wa ren. 
Nach dem mit der Auf klä rung die re li gi ö sen Über zeu gun-
gen mehr und mehr in den Hin ter grund tra ten, fand man 
an de re Kräf te, die den Men schen von au ßen be setz ten und 
lenk ten. Den Mond näm lich. Tanz ten die Ir ren nicht im 
Schein des Voll monds und heul ten ihn an wie Wöl fe? See-
lisch kran ke Men schen wur den für vom Mond be ein fluss te 
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Ge schöp fe ge hal ten, sie gal ten als mond süch tig. Jahr hun-
der te lang wur den An stal ten für psy chisch kran ke Men-
schen im Eng li schen als Lu na tic Asy lum be zeich net, wäh-
rend be stimm ter Mond pha sen wur den die Pa ti en ten zur 
Vor beu gung aus ge peitscht.

Noch bis ins 18. Jahr hun dert sperr te man psy chisch 
Kran ke in Ge fäng nis sen zu sam men mit Klein kri mi nel len, 
Bett lern und Trun ken bol den, wo sie der vor neh men Ge-
sell schaft zur Be lus ti gung vor ge führt wur den. Ein Kup fer-
stich des Bil der zyk lus A Rake’s Pro gress von Will iam Ho-
garth im Jahr 1735 ver mit telt ei nen gu ten Ein druck von der 
Sze ne rie – und ins pi rier te spä ter Igor Stra wins ky zu sei ner 
gleich na mi gen Oper. Der fran zö si sche Arzt Phi lip pe Pi-
nel setz te sich schließ lich da für ein, die psy chisch Kran ken 
von den Ver bre chern zu tren nen. Nach sei ner Be schrei-
bung ver schie de ner psy chi scher Er kran kun gen wur de die 
Psy chi at rie in die Me di zin auf ge nom men. Pi nel gilt heu te 
als Ge burts hel fer der Psy chi at rie. Mit ihm be gann die Auf-
tei lung in mad or bad, die zu ei ner der Haupt auf ga ben der 
Psy chi at rie wur de. Der ers te Pro fes sor für Psy chi at rie in 
Mün chen ist vie len Men schen ein Be griff, wenn gleich viel-
leicht nicht aus fach li cher Sicht – Bern hard von Gud den er-
trank 1886 zu sam men mit dem »Mär chen kö nig« Lud wig 
II. im Starn ber ger See, nach dem er sein Gut ach ten über 
den Geis tes zu stand des Kö nigs ab ge ge ben hat te.

Wie men schen freund lich un se re Ge sell schaft heu te ist, 
neh men wir oft gar nicht wahr. Schutz ge währt al lein schon 
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die Tat sa che, dass der Staat das Ge walt mo no pol in ne hat 
und nicht je der nach ei ge nem Gut dün ken und Er mes sen 
Ver gel tung für ihm tat säch lich oder ein ge bil det wi der-
fah re nes Un recht durch set zen muss, kann und darf. Und 
selbst wenn es emo ti o nal nach voll zieh bar sein könn te, dass 
Em pö rung und Wut ei nen Men schen zur Ver gel tung für 
er leb tes Leid trei ben, so wird der Staat eine sol che Selbst-
jus tiz nicht un ge straft las sen, wie man am Fall der Ma ri an-
ne Bach mei er se hen kann. Sie er schoss den mut maß li chen 
Mör der ih rer Toch ter im Ge richts saal bei der Ver hand lung 
1981 in Lü beck und wur de we gen Tot schlags zu sechs Jah-
ren Haft ver ur teilt. Nach un se rem ak tu el len Straf ge setz-
buch wird nur der je ni ge nicht be straft, der schuld un fä hig 
ist, der auf grund ei ner psy chi schen Stö rung nicht er ken nen 
kann, dass er et was Un rech tes tut, oder der sich auf grund 
ei ner Stö rung nicht steu ern kann. Um das he raus zu fin den, 
muss der Psy chi a ter den Tä ter ge nau un ter su chen – und 
der Tä ter muss in der Re gel be reit sein, sich un ter su chen 
zu las sen. Er kann dazu nicht ge zwun gen wer den – Zwang 
wäre für den gut ach ten den Psy chi a ter we nig hilf reich. Wie 
soll te sein Ge gen über auch nur halb wegs of fen re den kön-
nen, wenn es zur Äu ße rung ge zwun gen wird, und wie soll-
te der Sach ver stän di ge Ver trau en auf bau en, wenn er den 
Un ter such ten zum Re den »zwingt«. Al ler dings kön nen 
die Ge rich te nicht auf die Be ra tung durch Sach ver stän di-
ge ver zich ten. Im Fal le Gustl Moll aths lag bei spiels wei se 
kein Ein ver ständ nis des An ge klag ten vor. Ich stütz te mich 
in mei nem Gut ach ten auf mei ne Be ob ach tun gen wäh rend 
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der Ver hand lung so wie auf das Stu di um der Ak ten, auch 
dies war auf schluss reich.

Die Kro ne der Psy chi at rie

Zu Be ginn mei ner Lauf bahn sah ich mei nen Wirk kreis in 
der kli ni schen For schung. Ich hat te die Wahl zwi schen 
zwei An ge bo ten. Soll te ich stell ver tre ten der Kli nik lei ter 
in Re gens burg wer den oder Ver tre ter des fo ren si schen 
 Psy chi a ters an der Uni ver si tät Mün chen? Ich neig te zu Re-
gens burg. Dort wur de ich bei mei nem Erst ge spräch von 
 ei nem äl te ren Ober arzt durch die Kli nik ge führt. Er kann te 
die Na men der uns be geg nen den Pa ti en ten nicht und pries 
die groß zü gi ge Un ter brin gung in ei nem Zehn bett zim mer. 
Ich ver setz te mich in mei ne Zu kunft nach drei ßig Be rufs-
jah ren an die sem Ort, und mei ne Stim mung pass te sich 
dem grau en No vem ber tag an, der die an und für sich schö-
ne Stadt Re gens burg trist und trost los er schei nen ließ. Vor 
mei ner Ent schei dung frag te ich ei nen äl te ren, mir ge wo-
ge nen Ober arzt um Rat. Pro fes sor Diet rich, den ich sehr 
schätz te, fa ckel te nicht lang. »Was wol len Sie in Re gens-
burg? Sie ge hen selbst ver ständ lich in die Foren sik. Das ist 
die Kro ne der Psy chi at rie.«

Heu te weiß ich, dass er recht hat te – zu min dest für 
mich. Die fo ren si sche Psy chi at rie war da mals das Ge biet 
mit den meis ten wei ßen Fle cken. Hier gab es noch viel 
zu tun, hier konn te man in der For schung viel be wir ken. 
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Da von ab ge se hen liegt im Wis sen um die wei ßen Fle cken 
mei ner Über zeu gung nach der Schlüs sel zur Er kennt nis 
so wohl zu ei nem Men schen als auch ei ner Idee. Der wei-
ße Fleck sym bo li siert mein Ein ge ständ nis: Ich weiß nichts. 
Ich gehe vor ur teils frei in eine Be gut ach tung und be geg-
ne den Men schen, die mir ge gen über sitzen, mit Res pekt. 
Sie spü ren, dass ich mich ih nen un be fan gen nä he re, mich 
nicht nur auf ihre Straf tat kon zent rie re, son dern an ih-
nen als Mensch in te res siert bin, an ih rer Ge schich te, ih-
ren Wun den und Nar ben. Aber auch an ih ren Stär ken und 
Res sour cen, an ih rer Le bens ein stel lung und den Mo ti ven, 
die sie zu ih ren Ta ten ge führt ha ben. Man ches da von über-
rascht mich. Und dann freue ich mich, denn ich las se mich 
gern über ra schen. So wach sen mei ne Er fah run gen, und 
trotz dem fan ge ich bei je dem Pro ban den neu an, und von 
den meis ten kann ich et was ler nen. Na tür lich gibt es ein 
Sys tem von Fra gen und The men, die ich in ei ner Be gut-
ach tung ab ar bei te, eine Struk tur der Un ter su chung, aber 
kein star res Sche ma. Ich will wis sen, wie sich der Mensch 
ent wi ckelt hat, wel che Er fah run gen er ge macht hat und 
vie les mehr. Es ist mir be wusst, dass ich nur er fah ren wer-
de, was ich er fra ge. So füh re ich mein Ge gen über ge dank-
lich in Si tu a ti o nen, die es kennt, und sol che, die ihm un-
be kannt sind. Ich ver su che die wei ßen Fle cken auf sei ner 
in di vi du el len Land kar te auf zu de cken. Für mich – und 
wenn es geht, auch für ihn. Als jun ger Psy cho lo gie stu-
dent habe ich ge lernt, dass man bei Tes tun gen nicht nur 
sein ei ge nes Wis sen er wei tern soll te, son dern dass die se für 
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den Be trof fe nen ei nen »eman zi pa to ri schen Ef fekt« ha ben 
soll ten. Er soll te da von pro fi tie ren, wenn er sich un ter su-
chen lässt. Dies möch te ich den von mir un ter such ten Pro-
ban den mit ge ben. Auf die se Wei se habe ich viel er fah ren. 
Und manch mal ha ben Tä ter mir ihr Ver trau en ge schenkt, 
die lan ge ge schwie gen ha ben, von de nen nie mand glaub-
te, dass sie über haupt re den wür den.

Wenn man his to ri sche Land kar ten aus der Zeit vor Ko-
lum bus be trach tet, fin det man da rauf Tie re, Pflan zen und 
Sym bo le. Die Ge lehr ten glaub ten, al les zu ken nen. Nach 
Ko lum bus kam die Er kennt nis, dass es un be kann te Ge-
gen den auf der Welt gibt und wei ße Fle cken auf der Land-
kar te. Man wuss te nicht, wie ge nau sie be schaf fen wa ren. 
Man muss te sie er kun den. Auch ich schaue mir die Din ge 
ge nau an. Ich er kun de die Men schen; ich bin ein Su chen-
der, der mit men schen kundli cher Neu gier die Spu ren in 
der Psy che mei ner Ge gen über ver folgt. So ma te ri a li siert 
sich viel leicht eine Tras se, ich weiß noch nicht, wo hin sie 
mich füh ren wird. Wenn ich eine Land kar te all mäh lich, 
Schritt für Schritt, ge füllt, ein Gut ach ten ver fasst habe, bin 
ich zwar nicht si cher, dass ich alle Flüs se und Tä ler und 
Ber ge und Seen und Wäl der an der rich ti gen Stel le auf ge-
spürt habe, doch ich weiß, dass mei ne Land kar te die Re a-
li tät des Men schen, der mir ge gen über sitzt, deut li cher ab-
bil det als eine Land kar te, die von An fang an aus ge füllt 
ge we sen wäre.
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Wie es auch ge we sen sein könn te

Wie eine Sa che wirk lich ge we sen ist, weiß man nur, wenn 
man die Fak ten kennt. Wie ein Er eig nis auf ei nen Men-
schen ge wirkt ha ben mag, weiß man viel leicht nie exakt. 
Aber man kann es er fra gen, kann sich ein füh len. Und wird 
doch an Gren zen sto ßen, die schon dort be gin nen, wo zwei 
Men schen das sel be Wort be nut zen und et was an de res da-
mit mei nen, was sie in der Re gel aber gar nicht wis sen. Ist 
die se Sa che noch dazu im Be reich der Psy chi at rie an ge sie-
delt, wird es nicht ein fa cher. Denn was ist schon wahr, was 
ist real, und was ist psy chisch krank oder eben ge sund?

Ein Schrift stel ler er zähl te mir ein mal, dass er oft gro ße 
Prob le me da mit habe, ein Pro jekt, an dem er ar bei te, an de-
ren zu be schrei ben. »Ich ma che den gan zen Tag nichts an-
de res, als mich da mit aus ei nan der zu set zen, doch ich kann 
nicht wirk lich er klä ren, was ich da ei gent lich tue.«

Nach ei ner lan gen Lauf bahn in der fo ren si schen Psy-
chi at rie wage ich nun eben falls ein Ge ständ nis: Es fällt 
mir noch im mer schwer zu er klä ren, was un ter psy chisch 
krank um fas send zu ver ste hen ist. Da mit bin ich im Üb-
ri gen nicht al lei ne, alle mir be kann ten De fi ni ti o nen hal ten 
sich re la tiv be deckt. Und so stel le ich fest, dass mich die 
Jah re ge lehrt ha ben, wie es auch sein kann. Im Grun de ge-
nom men sind wir dies be züg lich nicht viel wei ter als der Pi-
o nier der mo der nen em pi risch ori en tier ten Psy cho pa tho-
lo gie, mit der das psy cho lo gi sche Den ken über haupt erst 
Fuß fass te in der Psy chi at rie: Emil Krae plin (1856–1926) 
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for mu lier te im Jahr 1910 fol gen der ma ßen: »In die sem Sin-
ne ist die Auf stel lung von un an fecht ba ren Krank heits for-
men in der Psy chi at rie lei der erst in sehr be schei de nem 
Um fan ge und mit ei ner ge wis sen An nä he rung er reich bar.«

Sein Kol le ge Kurt Schnei der (1887–1967) schrieb im Jah-
re 1951: »Hier sind nir gends schar fe Gren zen ge gen über 
den ›nor ma len‹ La gen, und da her ist es in leich te ren Fäl-
len oft will kür lich, ›Ge schmacks sa che‹, ob man schon von 
Ab nor mi tät re den will oder noch nicht.«

In der ICD 10 aus dem Jahr 2014, der in ter na ti o na len 
Klas si fi ka ti on der Krank hei ten der Welt ge sund heits or ga-
ni sa ti on, die in Deutsch land ver bind lich ist, liest man: »Der 
Be griff ›Stö rung‹ (dis or der) wird in der ge sam ten Klas si-
fi ka ti on ver wen det, um den prob le ma ti schen Ge brauch 
von Aus drü cken wie ›Krank heit‹ oder ›Er kran kung‹ weit-
ge hend zu ver mei den. Stö rung ist kein exak ter Be griff; sei-
ne Ver wen dung in die ser Klas si fi ka ti on soll le dig lich ei-
nen kli nisch er kenn ba ren Kom plex von Symp to men oder 
Ver hal tens auf fäl lig kei ten an zei gen, der im mer auf der in-
di vi du el len und oft auch auf der Grup pen- oder so zi a len 
Ebe ne mit Be las tung und mit Be ein träch ti gung von Funk-
ti o nen ver bun den ist, sich aber nicht auf der so zi a len Ebe-
ne al lein dar stellt.«

Man che Kri mi nal fil me und -ro ma ne, de ren Pro ta go nis ten 
im wahr sten Sin ne des Wor tes »irre« agie ren, be ru fen sich 
gern auf die se schein ba re Un be stimmt heit. Doch ein psy-
chisch kran ker Mensch ist nicht irre. Er lebt oft in ei ner 
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Welt, zu der wir kaum Zu gang ha ben. Man che die ser Wel-
ten sind streng struk tu riert und ge füllt mit be deu tungs vol-
len Ri tu a len. An de re Men schen le ben in ei nem auch für 
sie kaum er träg li chen Cha os, das ih nen oft so gar Angst 
macht. In der fach li chen Be gut ach tung fal len die rich ti-
gen Puz zle stei ne an die rich ti ge Stel le, weil es eben doch 
Kri te ri en gibt, die Zu ord nun gen zu be reits be kann ten Bil-
dern er mög li chen. Aber sie sind nicht im mer ein deu tig. Es 
ist ge ra de die Mehr deu tig keit, die mein Fach so reiz voll 
macht. Manch mal wird das Puz zle erst ge löst, wenn der 
letz te Stein sitzt, und manch mal ent zieht sich auch die ser 
dem Zu griff. Umso wich ti ger ist es, sich ei nen frei en Blick 
zu be wah ren, wann im mer wir Men schen und ihre Hand-
lun gen be ur tei len sol len. Und das kommt täg lich vor, auch 
bei Ih nen, denn eine klei ne Be gut ach tung steckt in je der 
mensch li chen Be geg nung. Wir ler nen je man den ken nen 
und schät zen ihn erst ein mal grob ein. Das hat meis tens 
kei ne gro ßen Fol gen für ihn. Aber eben nur meis tens. Im 
All tag ken nen wir nur sehr we ni ge Fak ten, viel mehr Ge-
rüch te, Mei nun gen, wir ha ben et was auf ge schnappt, dich-
ten et was dazu, er zäh len es wei ter. Mei nen Stu den tin nen 
und Stu den ten rate ich manch mal, Be ge ben hei ten aus ih-
rem Le ben aus ver schie de nen Blick win keln zu be trach ten 
und mil dern de Um stän de nicht nur für ge lieb te, son dern 
auch für un ge lieb te Zeit ge nos sen zu fin den, Fak ten, die 
zu ei nem Frei spruch füh ren kön nen, wenn gleich nicht vor 
Ge richt, so doch von ei nem Vor-Ur teil. Wol len wir, dass 
an de re ober fläch lich über uns ur tei len? Oder wür den wir 
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